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20. Oftober, f in Aeconuiliet ©b. 23oiüat-3apt), ©iefjereibefifeer
unb Uhrenfabritant, im Alter oon 82 3ahren.

- 2er ©emeinberat oon SoEigen beftimmt Sertreter für bie
Aufteilung bee Wegmüblebejirfes; ferner befcbliefjt er bie
Sachführung einer Winterhilfsattion.

- 2er ©inmohnergemeinberat SoEigen gibt Auftrog, gern»
firf)tmögfi(f)feiten auf beut Santiger gegen Weften unb
Aorbweften burch Auslichten beräuftellen.

- 3nefünftig foEen bie Serufsleute bee Kantone Sern, bie
ben Ateiftertitel erworben haben, im fantonalen Amtsblatt
oeröffentlieht toerben.

- 2er Stabtrat Shun behanbelt eine SAotion, bie com Sun»
beehaue mirffame Alafjnahmen gegen bie ©etbentwertung
unb Unterftütjung bee Aegiernngsrates in biefer Sache oer»
langt.

- 3n Soubeg, Serner 3ura, ifjt ein oierjähriges Kinb beim
Suchen oon Srombeeren XoEtirfchen, unb erleibet ben Hob.

- 3n Albligen gefteht eine grau, ein hölsernes fjaus, in bem
fie sur SAiete roar, angesünbet ju haben aus Sache wegen
Sßohnungsfünbigung.

- Aus Sumistoalb »erben ©itrbrüche gemelbet, bei benen
ben Sötern ©elbfummen in bie fmnbe fielen.

- gür bie SteEe eines Schloßwärters bes Schlotes Spieä
metben firf) über 600 Anwärter.

21. 2ie ©inwobnergemeinbe SReldmau befchliefjt ©inführung
bes Obligatoriums für ©artenbau unb tfjausroirtfehaft für
bie Stäbchen bes 8. unb 9. Schuljahres.

- 2er Aegierungsrat nimmt in ben reformierten Kircfjenbienft
auf: Armanb Starcel 3eannet in Stoutier; Anbré ©brnonö
ißerrenoub in Xaoannes; Slaife be Serrot in Aeuenburg;
Öans Sietenharb in ©ümligen; Werner Sühler in Ober»
roichtrach; Sruno 3aberg in 3ntertaten; ©buarb Dppliger
in ijeimismil; Aubolf Sflugshaupt in Surgborf unb Otto
Sögeli in Wrmigen.

- Sautetbrunnen muß für bas nächfte 3ahr feine Acterbau»
fläche um 22,1 fjeftaren auf 30 öeftaren, alfo um 72 Sro»
äent, erhöhen.

~ Aus Atühlethurnen werben Klagen über wilbernbe #unbe
laut.

22. 3n Siglen wirb ein Subiläumshornuftet sur Seier bes 50=

jährigen Seftehens ber ©efellfchaft burchgeführt.
~ Sie £jage(fcbäben in ben Amtern Aarmangen unb Wangen

toerben auf gr. 637,000 besiffert; ben oerficherten ßanbwir»
ten werben bie Seträge ausbeaahlt.
Ser ©ememberat Surgborf orbnet eine ßiebesgabenfamm-
lung für bie Sesirfstranfenanftalt an.

~~ Sie Kirchgemeinbe Suren wählt als neuen Sfatrer $3.
Aeberharbt in Arch-

""" 3n Aanflüh ftürst fich eine junge Xochier oor einen heran-
fahrenben 3ug unb wirb auf ber Stelle getötet. SÄotio:
Siebesfummer.

23. Ser Aegierungsrat nimmt eine bunbesrätliche Serorbnung
betr. Siieterfchuh entgegen; bie Unterteilung unter biefen
Sefchlufs erfolgt für bie einjelnen ©emeinben auf begrün»
öetes ©efuch hin.

— Ser Aegierungsrat fefet fföchftpreife für Stenn- unb Aunb-
holä feft.

— Ser Stabtrat Xhun bewiEigt einen Krebit für 2ßafferoer=
forgungsanfchlüffe nach Steffisburg unb Slattenbeib, womit
Xhun eine <sufübliche Wafferoetforgung erhält.

— Ser Sieler Stabtrat fafjt an bie Abreffe bes Sunbesrates
eine Aefolution, in ber bas Sebauern ausgefprochen wirb,
bat in einem Seitpunft ber fprunghaft anfteigenben ße=

benstoften bie ©inführung ber ttmfatjfteuer erfolgte, unb
bie ©rfefeung burch birefte Steuern oerlangt.

24. 3n ben Sferbejucbtgebieten bes Setner 3uta trifft eine
baperifche Selegation sweefs ©inleitung oon Sferbefäufen
ein.

— 3n Schangnau wirb im Steinmösli bie Xorfausbeutung
wieber aufgenommen; eine Seitlang arbeiteten polnifche
3nternierte auf bem Säger.

25. Sie Ausgrabungen im „Schnurrenloch" werben oon einer
Serner ©efeEfchaft befichtigt.

— 3n Xhun wirb bie erfte fantonale Xagung für ben berni-
fchen grauenhilfsbienft für bie beutfchfprachigen grauen
burchgeführt.

20. Dttober. Sie KunftausfteEung ber Schweis. Aationatfpenbe
wirb oerlängert.

21. ©leicbseitig mit ben Aationierungsfarten für ben Aooem»
her gelangen Sesugsfcheine für ERilch sur Abgabe.

— Anläßlich ber ©rreichung ber Altersgrenge wirb eine Stof.-
Werbet-geier burchgeführt. Anfchliefjenb an bie Serfamm=
lung wirb bie Schaffung eines Srof.=Werber=gonös be=

fchloffen, ber bie Serleibung einer Srof.=Werber=5AebaiEe
an ©hemiler ermöglichen foE,

23. Sie Stubentenfchaft her Stabt Sern oeranftaltet einen
Wettbewerb für aEe Stubenten ber Schweis über bas
Xhema: „Stubentifche Aufgaben oon heute unb morgen."

— Sie Schultinber tragen Altftoffe wie Sapier, Xuben, gla=
fchenlorle, Stanniol, ©ummiabfäüe ufw. sufammen.

— Sie Sirettion ber fosialen gürforge oerabfolgt an minber-
bemittelte gamilien mit ©infommen unter gr. 3000 Dbft
unb Kartoffeln.

— 3n ber Srennftoffoerforgung tritt eine ©rhöhung ein.
25. Sie Saubirettion eröffnet eine Kaffeejafcfammtung burch

Schuljugenb sweefs ©ewinnung oon 3nbuftriefetten.
— Sie Seitungen erinnern baran, bafe oor 50 3ahren bas

Aiggeler-Senlmal sum Anbeuten an ben Xumoater Aig=
geler auf ber tleinen Schanse eingeweiht würbe.

— 3n Sern fäEt ber erfte Schnee. Sie umliegenben Anhöhen
finb mit hohem Schnee bebeeft.

m Wlllimmm
Bernerland

U, Oktober, f in Reconvilier Ed. Boillat-Japy. Gießereibesitzer
und Uhrenfabrikant, im Alter von 82 Iahren.

- Der Gemeinderat von Völligen bestimmt Vertreter für die
Aufteilung des Wegmühlebezirkes: ferner beschließt er die
Durchführung einer Winterhilfsaktion.

- Der Einwohnergemeinderat Völligen gibt Auftrag, Fern-
sichtmöglichkeiten auf dem Bantiger gegen Westen und
Nordwesten durch Auslichten herzustellen,

- Inskünftig sollen die Berufsleute des Kantons Bern, die
den Meistertitel erworben haben, im kantonalen Amtsblatt
veröffentlicht werden.

- Der Stadtrat Thun behandelt eine Motion, die vom Bun-
deshaus wirksame Maßnahmen gegen die Geldentwertung
und Unterstützung des Regierungsrates in dieser Sache ver-
langt.

- In Soubey, Berner Jura, ißt ein vierjähriges Kind beim
Suchen von Brombeeren Tollkirschen, und erleidet den Tod.

- In Albligen gesteht eine Frau, ein hölzernes Haus, in dem
sie zur Miete war, angezündet zu haben aus Rache wegen
Wohnungskündigung.

^ Aus Sumiswald werden Einbrüche gemeldet, bei denen
den Tätern Geldsummen in die Hände fielen.

- Für die Stelle eines Schloßwärters des Schloßes Spiez
melden sich über 699 Anwärter.

A. Die Einwohnergemeinde Melchnau beschließt Einführung
des Obligatoriums für Gartenbau und Hauswirtschaft für
die Mädchen des 8. und 9. Schuljahres.

- Der Regierungsrat nimmt in den reformierten Kirchendienst
auf: Armand Marcel Jeannet in Moutier; Andre Edmond
Perrenoud in Tavannes: Blaise de Perrot in Neuenburg:
Hans Vietenhard in Gümligen; Werner Bühler in Ober-
wichtrach; Bruno Jaberg in Interlaken; Eduard Oppliger
in Heimiswil: Rudolf Pflugshaupt in Burgdorf und Otto
Vögeli in Wynigen.

^ Lauterbrnnnen muß für das nächste Jahr seine Ackerbau-
fläche um 22,1 Hektaren auf 39 Hektaren, also um 72 Pro-
zent, erhöhen.

- Aus Mühlethurnen werden Klagen über wildernde Hunde
laut.

^ In Biglen wird ein Jubiläumshornußet zur Feier des 59-
jährigen Bestehens der Gesellschaft durchgeführt.

- Die Hagelschäden in den Ämtern Aarwangen und Wangen
werden auf Fr. 637,999 beziffert; den versicherten Landwir-
ten werden die Beträge ausbezahlt.

" Der Gemeinderat Burgdorf ordnet eine Liebesgabensamm-
lung für die Bezirkskrankenanstalt an.

^ Die Kirchgemeinde Büren wählt als neuen Pfarrer W.
Aeberhardt in Arch.
In Ranflüh stürzt sich eine junge Tochter vor einen heran-
fahrenden Zug und wird auf der Stelle getötet. Motiv:
Liebeskummer.

23. Der Regierungsrat nimmt eine bundesrätliche Verordnung
betr. Mieterschutz entgegen: die Unterstellung unter diesen
Beschluß erfolgt für die einzelnen Gemeinden auf begrün-
detes Gesuch hin.

— Der Regierungsrat setzt Höchstpreise für Brenn- und Rund-
holz fest.

— Der Stadtrat Thun bewilligt einen Kredit für Wasserver-
sorgungsanschlüsse nach Steffisburg und Blattenheid, womit
Thun eine zusätzliche Wasserversorgung erhält.

— Der Vieler Stadtrat faßt an die Adresse des Bundesrates
eine Resolution, in der das Bedauern ausgesprochen wird,
daß in einem Zeitpunkt der sprunghaft ansteigenden Le-
benskosten die Einführung der Umsatzsteuer erfolgte, und
die Ersetzung durch direkte Steuern verlangt.

24. In den Pferdezuchtgebieten des Berner Jura trifft eine
bayerische Delegation zwecks Einleitung von Pferdekäufen
ein.

— In Schangnau wird im Steinmösli die Torfausbeutung
wieder aufgenommen: eine Zeitlang arbeiteten polnische
Internierte auf dem Lager.

23. Die Ausgrabungen im „Schnurrenloch" werden von einer
Berner Gesellschaft besichtigt.

— In Thun wird die erste kantonale Tagung für den berni-
fchen Frauenhilfsdienst für die deutschsprachigen Frauen
durchgeführt.

StaSt Bern
29. Oktober. Die Kunstausstellung der Schweiz. Nationalspende

wird verlängert.
21. Gleichzeitig mit den Rationierungskarten für den Novem-

der gelangen Bezugsscheine für Milch zur Abgabe.

— Anläßlich der Erreichung der Altersgrenze wird eine Prof.-
Werder-Feier durchgeführt. Anschließend an die Versamm-
lung wird die Schaffung eines Prof.-Werder-Fonds be-
schlössen, der die Verleihung einer Prof.-Werder-Medaille
an Chemiker ermöglichen soll,

23. Die Studentenschaft der Stadt Bern veranstaltet einen
Wettbewerb für alle Studenten der Schweiz über das
Thema: „Studentische Aufgaben von heute und morgen."

— Die Schulkinder tragen Altstoffe wie Papier, Tuben, Fla-
schenkorke, Stanniol, Gummiabfälle usw. zusammen.

— Die Direktion der sozialen Fürsorge verabfolgt an minder-
bemittelte Familien mit Einkommen unter Fr. 3999 Obst
und Kartoffeln.

— In der Brennstossversorgung tritt eine Erhöhung ein.
23. Die Baudirektion eröffnet eine Kaffeesatzsammlung durch

Schuljugend zwecks Gewinnung von Industriefetten.
— Die Zeitungen erinnern daran, daß vor 39 Iahren das

Niggeler-Denkmal zum Andenken an den Turnvater Nig-
geler auf der kleinen Schanze eingeweiht wurde.

— In Bern fällt der erste Schnee. Die umliegenden Anhöhen
sind mit hohem Schnee bedeckt.
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f ^ean ^tançotë
sett). Scbubbunblet

21m 29. September b. 3. ift nach einem arbeitsreichen uni
mechfelootlen Geben tfjerr Sean ©eorges einem Scblaganfall er=

legen, Sicherlich mirb es für aafüreicbe Gefer non 3ntereffe fein,
einige 3üge aus bem Geben bes Dahingegangenen 3U erfahren,
benn otele ältere Geute merben fict) ber energifctjen ©eftalt er=

innern, bie bas beute tue it befannte Scbubgefcbäft gegrünbet
unb sur Dlüte gebracht bat.

Der Derftorbene mürbe im 3abre 1863 in Larberg geboren,
too fein Dater, ber einem alten Sauoparbengefcblecbt entflamm?
te, mit feinem Scbleifrab bie ganse Umgebung burcbmamberte.
Stach einigen 3abren 30g bie gamilie mit ben 8 Sinbern nach
Neuenbürg, tuo 3ean=grancois bie Schulen befucbte unb nach?

her eine Gehre im Spe3ereigefcbäft Detitpierre abfoloierte.
Schon früh tuurbe ber gamilie ber Dater buret) ben Dob ent=

riffen, unb bie SJtutter fab fich genötigt, für bie acbtföpfige S'in=

berfcbar au forgen. Dies mag auch ber ©runb gemefen fein
3um ©ntfchluß ber beiben Drüber 3ean unb Gouis, nach 2lmeri=
fa aus3utuanbern. Saum 17jährig trat 3ean mit bem ettoas äl=

teren Drüber im grübiabr 1880 bie Steife an. Die SRutter mar
ge3tuungen, bas Steifegelb mit Dürgfcbaft aufjunebmen, aber
fchon nach 3ahresfrift tuurbe biefe Schutb nun ben beiben Söb=
aen bis auf ben tefeten Stappen getilgt. Unter uielen ©ntbebrum
gen unb äußerfter Sparfamfeit tuaren fie im Staube, ihrer SJiut=

ter, bie fie ftets in hoben ©bren hielten, alljährlich eine bübfche
Summe non ihrem ©rfparten au fchicfen. Durch harte Slrbeit,
großen gleiß unb sähe Slusbauer brachten fie es fo toeit, bah
fie im öamals noch tuilben SBeften ein ©runbftücf anlaufen
tonnten. Stun liehen fie bie SJtutter, eine Schtuefter unb noch
3tuei Drüber nacbfommen unb grünbeten, mieberum nach uiel
harter Slrbeit, eine ©arm. SBobnbaus unb Scheune erbauten fie
fich felber, ba fie oorber fchon als 3immerleute gearbeitet hatten.
3m 3ahre 1891 entfchloffen fie fich, tuieber in bie Schumis au=
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rücfsufehren, teils tueil ihnen eine grohe, nielnerfprechenbe ©rn=
te burch fjagelfchlag oernichtet tuurbe, teils tueil fich ber %=
ftorbene ohnebies noch 3U anberem berufen fühlte.

3n ber go Ige grünbeten bie beiben Drüber Gouis unb 3ecm

in Dem bas befannte Scbubgefchäft an ber Sramgaffe, tun
fchon nach einigen 3ahren an bie. SJtarftgaffe überaufiebeltt.

©s mar ungemein intereffant, ben Derftorbenen er3ählen

3U hören non biefen erften 3abren, tuie fparfam bie beiben

Drüber gelebt haben, um nur ja bas ©efcbäft sur Dlüte au brin=

gen, unb mie fie ungeheure Slrbeit leifteten uon früh bis fpät.

Sßenn auch ber Slnfang oft hart mar, fo fühlte fich befonbers ber

Derftorbene nun in feinem eigentlichen Deruf, ber ihm fchon in

ben langen 3abren in Stmerifa als 3iel uorgefcbmebt hatte, (fr
mar bie Seele bes ©efchäftes unb fehle altes baron, bah bas

Unternehmen gelinge unb blühe. Diefes 3iel hat er nach Saften
angeftrengter Slrheit erreicht unb erlebte es auch, bas ©efchäft

jüngeren Gräften überlaffen au tonnen, um feinen Gebensabenb

in ftiller 3urücfgeaogenheit au oerbringen.
©ine grofee greube toarb ihm au Deil, als er im Gaufe bes

lefeten Sommers bas 50jährige Deftehen bes Unternehmens
im Streife ber aahlreichen Singefteliten mitfeiern tonnte.

3m Sabre 1897 hatte er fich mit gräulein 2ßitbbol3 neu

heiratet. Gelber mar grau ©eorges ftets etrnas leibenb. Der

Derftorbene hat fie bis au ihrem Dobe mit rührenber Sorge um»

geben, ©r hat ftets bie ftille ffäuslicbfeit ber lauten ©efetlfcfcift

norge3ogen unb hat fo manches Sahr fein fcbönes f)eim genie»

hen bürfen. Seine größte greube unb ©rholung maren für ihn

bie füraeren ober längeren gahrten ins greie mit feinem 2tuto,

unb noch bis ins hohe Sllter hat er mit Stube unb großer Si»

cherheit fein „StoßIi" gefteuert. Das Slutooerbot, als unerbittli»
che ^riegsmaßnahme, hat auch ihm bas Steuer entaogen uni

mar ihm ein harter Schlag in feinen alten Dagen. 2lus biefer

Sorge hat ihn fomohl ein meifes mie gütiges Scbicffal beimg«»

holt, unb mir mollen ihm bie mobluerbiente Stube gönnen,

BLEGEFACEUNOEK
KARTONNAGEN

Massenfabrikation in jeder Ausführung

GEBR. HOFFMANN, THUN
Blechemballagen- und Kartonnagen-Fabrik
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-j- Jean Francois Georges-Wildbolz
gew. Schuhhändler

Am 29. September >d. I, ist nach einem arbeitsreichen und
wechselvollen Leben Herr Jean Georges einem Schlaganfall er-
legen. Sicherlich wird es für zahlreiche Leser von Interesse sein,
einige Züge aus dem Leben des Dahingegangenen zu erfahren,
denn viele ältere Leute werden sich der energischen Gestalt er-
innern, die das heute weit bekannte Schuhgeschäft gegründet
und zur Blüte gebracht hat.

Der Verstorbene wurde im Jahre 1863 in Aarberg geboren,
wo sein Vater, der einem alten Savoyardengeschlecht entstamm-
te, mit seinem Schleifrad die ganze Umgebung durchwanderte.
Nach einigen Iahren zog die Familie mit den 8 Kindern nach
Neuenburg, wo Iean-Francois die Schulen besuchte und nach-
her eine Lehre im Spezereigeschäft Petitpierre absolvierte.
Schon früh wurde der Familie der Vater durch den Tod ent-
rissen, und die Mutter sah sich genötigt, für die achtköpfige Kin-
derschar zu sorgen. Dies mag auch der Grund gewesen sein

zum Entschluß der beiden Brüder Jean und Louis, nach Ameri-
ka auszuwandern. Kaum 17jährig trat Jean mit dem etwas äl-
teren Bruder im Frühjahr 1880 die Reise an. Die Mutter war
gezwungen, das Reisegeld mit Bürgschaft aufzunehmen, aber
schon nach Jahresfrist wurde diese Schuld von den beiden Söh-
nen bis auf den letzten Rappen getilgt. Unter vielen Entbehrun-
gen und äußerster Sparsamkeit waren sie im Stande, ihrer Mut-
ter, die sie stets in hohen Ehren hielten, alljährlich eine hübsche
Summe von ihrem Ersparten zu schicken. Durch harte Arbeit,
großen Fleiß und zähe Ausdauer brachten sie es so weit, daß
sie im damals noch wilden Westen ein Grundstück ankaufen
konnten. Nun ließen sie die Mutter, eine Schwester und noch
zwei Brüder nachkommen und gründeten, wiederum nach viel
harter Arbeit, eine Farm. Wohnhaus und Scheune erbauten sie

sich selber, da sie vorher schon als Zimmerleute gearbeitet hatten.
Im Jahre 1891 entschlossen sie sich, wieder in die Schweiz zu-

rückzukehren, teils weil ihnen eine große, vielversprechende Ern-
te durch Hagelschlag vernichtet wurde, teils weil sich der Ver-
storbene ohnedies noch zu anderem berufen fühlte.

In der Folge gründeten die beiden Brüder Louis und Jean
in Bern das bekannte Schuhgeschäft an der Kramgasse, um
schon nach einigen Jahren an die. Marktgasse überzusiedeln.

Es war ungemein interessant, den Verstorbenen erzählen

zu hören von diesen ersten Iahren, wie sparsam die beiden

Brüder gelebt haben, um nur ja das Geschäft zur Blüte zu brin-

gen, und wie sie ungeheure Arbeit leisteten von früh bis spät.

Wenn auch der Anfang oft hart war, so fühlte sich besonders der

Verstorbene nun in seinem eigentlichen Beruf, der ihm schon in

den langen Jahren in Amerika als Ziel vorgeschwebt hatte. Er

war die Seele des Geschäftes und setzte alles daran, daß das

Unternehmen gelinge und blühe. Dieses Ziel hat er nach Iahren
angestrengter Arbeit erreicht und erlebte es auch, das Geschäft

jüngeren Kräften überlassen zu können, um seinen Lebensabend
in stiller Zurückgezogenheit zu verbringen.

Eine große Freude ward ihm zu Teil, als er im Laufe des

letzten Sommers das 30jährige Bestehen des Unternehmens
im Kreise der zahlreichen Angestellten mitfeiern konnte.

Im Jahre 1897 hatte er sich mit Fräulein Wildbolz oer-

heiratet. Leider war Frau Georges stets etwas leidend. Der

Verstorbene hat sie bis zu ihrem Tode mit rührender Sorge um-

geben. Er hat stets die stille Häuslichkeit der lauten Gesellschaft

vorgezogen und hat so manches Jahr sein schönes Heim genie-

ßen dürfen. Seine größte Freude und Erholung waren für ihn

die kürzeren oder längeren Fahrten ins Freie mit seinem Auto,

und noch bis ins hohe Alter hat er mit Ruhe und großer Si-

cherheit sein „Rößli" gesteuert. Das Autoverbot, als unerbittli-
che Kriegsmaßnahme, hat auch ihm das Steuer entzogen und

war ihm ein harter Schlag in seinen alten Tagen. Aus dieser

Sorge hat ihn sowohl ein weises wie gütiges Schicksal heimge-

holt, und wir wollen ihm die wohlverdiente Ruhe gönnen.
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